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Patz -Krieg
Der Disumzwang im besetzten Gelles

Mmi schreibt uns aus dem besetzten Gebiet am Rhein
Der neue Schlag' des an Rhein und Ruhr sv „siegreichen"
Frankreichs gegen Deutschland ist gefallen. Seit Pflügst,
jonntag Margen besteht Paßvisumzwang im Verkehr zwi -
scheu dem unbesetzten und dem alt- und neubesetzten Deut
schon Reich . Und zwar gilt die Paßverordnung nun so-
wohl für d>e Einreise wie für die Ausreise. Die Kontrolle
für die Einreisevisa in das besetzte Gebiet sollte ja schon am
10. Mai eintrctsn . Aber die Franzosen und Belgier wurden
mit den herzlich verbündeten Engländern im Kölner Gebiet
über d >e Ausstellung der Visa nicht einig . Immer noch
kann man tatsächlich, wenn man über Elberfeld nach Köln
reist, an der französischen Kontrollstelle«Vohwinkel ungehin¬
dert durchkommen . Auch die Ausrufe wird , weil der tech¬
nische Apparat nicht so schnell klappt , noch an manchen
Stellen ohne Visum gelingen. Aber der Ring wird immer
enger gezogen . Die Methode des Paßwahnsinns wird im¬
mer fühlbarer.

Jede Besetzungszone hat ihren besonderen Bezirksbeauf¬
tragten , bei dem man um den Geleitschein einkommen muß.
Verlangt wird für das Gesuch um das Visum ein Ausweis
( Paß ) und ein Nachweis des Wohnsitzes , zwei Lichtbilder ,
eine Freimarke für die Antwort und 2000 Mark Gebühr.
In dem Gesuch muß angegeben sein der Zweck der Reise ,
Beginn und Ende der Reise , Ein - und Ausreiseort, Neise-
weg , Name und Wohnung der Personen , zu denen sich der
Gesuchsteller begeben will, oder die gewillt sind , Auskunft
über ihn zu geben . Damit ist , wie man sich denken kann ,
der politischen Schnüffelei Tür und Tor geöffnet .
Die französische Verwaltung begründet mit diesen neuen
Paßbestimungen so recht eigentlich ihre Herrschaft auf deut¬
schem Boden.

Den Franzosen machen die Schikanen, die sie nun nach
Herzeneslust ausüben können , einen Heidenspaß . Haben sie
doch jetzt das Gefühl, ihre Macht weit über die eigenen Gren¬
zen auszudehnen und bald ganz Mitteleuropa zu regieren.

Leider geschieht von deutsch - amtlicher Seite viel
zu wenig, um den brutalen Schlag abzumildern. Wo bleibt
die deutsche Propaganda? Sie müßte die französische Knute
von 1623 vor aller Welt brandmarken . Warum hat die Ber¬
liner Regierung nicht sofort energisch Stellung gegen diesen
Verkehrs- und Wirtschaftsmord genommen? Warum hat sie
au^der andern Seite nicht alles aufgeboten, um den nun ein¬
mal ausgeyalsten Visumzwang durch organisatorische Maß¬
nahmen des deutschen Paßwesens zu erleichtern ? Eine solche
Erleichterung im deutschen Interesse hätte ja nichts mit dem
passiven Widerstand zu tun . Ganz im Gegenteil besorgt
man die Geschäfte der Franzosen dann , wenn man die
deutschen Pässe dem französischen Gummistempel entzieht
und so den Verkehr erschwert , die Abtrennung der besetzten
Gebiete vom unbesetzten Deutschland unterstützt . Es ist nichts
geschehen, und der schwerfällige deutsche Bürokratismus ver¬
paßte wieder die Gelegenheit , den Gegner in seiner eigenen
Schlinge zu fangen. Wir können nicht so deutlich werden,
wie wir möchten . Aber inan wird uns verstehen .

Der Rheinländer und der Westfale , verfolgt von Spitzeln ,
die hinter ihm herschleichen, um ihn zum Verräter zu machen /
geknufft und schikaniert von teils schadenfrohen , teils unwil¬
ligen Kreaturen der französischen Fremdherrschaft, er wird
weiter kämpfen ! Mit allen Mitteln sucht der Fran¬
zose , den persönlichen Verkehr zwischen hüben und drüben zu
erdrosseln, Aber er wird das deutsche Volk nicht zerschnei¬
den - Wir wehren uns bis zum Asuhersten Und jeder
Deutsche, ob diesseits öder jenseits der neuen Visumgrenze
muß daraus bedacht sein , diesem Verkchrstod den Stachel
und dieser Besetzungshölle den Sieg zu nehmen . —er .

ZMLhmende AusZehrrmg unserer
Wirtschaft

Da -: Unbegreiflichste au den -A/m-,Wien , die wir aus Lon¬
don

"
ünS Rst .; , auf ' uüser gutgemeintes Angk

'wt cwm 2 . Mai
erhalten hab .- n . ist der vollendete Mangel jeden Verständ¬
nisses Pir '

unsere Wirtschaftslage. Wohl hat Lord Lur -
zön in seiner bekannten Lsbrrhausrsde vom 29 . April zu-
gwen müssen, daß durch die Nuhrbesetzung unsere
Leistungsfähigkeit erheblich geichraächt worden ist . Aber
im seiner Antwort rem 13 . Mai kommt er mit keiner Silbe
schf diese höchst

'
eimache und selbstverständliche Tatsache zu¬

rück/ Er' und Mussolini tun , als ob alles bei uns genau
sch stünde , w ' s . oor dem 11 . Januar . , . .'

Und dock - acht es rast unstrer Wirrschaft seit jenem ver-
k t -nmisvollei,

'
Tag abwärts . Unaufhaltsam . Aller-

Limas konnten wer
'
nach dem 31 . Januar den Sturz der Mark

ftnls de .- Dolch .- - 5" gibt Marti ein '.ae Wochen aufkal-

Kurze Taa . esübersichL.
Ter neue cnel '

. s .he Mirrifterpräfidcnt Baldwin hat
überall eine gute Pres 'e. Nur L 'oys George -hat in
einer Rede gegen sein Kabinett « tcllrmg genommen.

Belgien hat einen neue» Reparationsplan ansgear -
bcitet , der die Regelung der deutschen Verpflichtungen
enthält und vor allem auch die Frage der deutschen
Mark in Belgien behandelt.

In London sollen deutsch -englische Besprechungen
über das neue Angebot Deutschlands stattgefunden
haben.

Tie Neichsregiernng ist immer noch mit den Vor¬
arbeiten für das neue deutsche Angebot beschäftigt.
Tie Absendnng soll erst in nächster Woche erfolgen .

In Dortmund kam es zu einem Feuergefecht zwi¬
schen Kommunisten und Polizei .

ien . Aber mit welchen Opfern? Plicht weniger als 221
Millionen Goldmark haben wir zur „Stützungsaktion" nach
dem Ausland gegeben . Die Folge davon ist , daß der Gold¬
kassenbestand der Reichsbank sich nur noch auf 689,9 Mil¬
lionen Goldmark beläuft. Der Bedarf an Zahlungsmittel
stellte immer höhere Anforderungen an die Papisrgeldsrbri -
kation. Die „Inflation " (Anschwellung des Papier¬
gelds ) hat heute die fabelhafte Höhe von 6,735 Billionen
Papiermark erreicht , so daß die jetzige Mark nicht mehr den
zehntausendsten Teil der Friedensmark darstellt. Bedenkt
man nun , daß 1914 , vor Ausbruch des Weltkriegs, das ge¬
samte Papiergeld nur 2,5 Milliarden betrug, dann überfällt
uns eine ernste Ahnung von unserer furchtbare!: Ver¬
armung . Unser vor dem Krieg auf 350 Milliarden Gald-
mark geschätztes Volksvermögr.n ist infolge der Leistungen an
die Feinde um rund 200 Milliarden zurückgegangen . Die
Verarmung kommt auch noch in anderen Zahlen zum Aus¬
druck . Von Monat zu Monat sliugt die Einfuh r . Im März -
bezifferte sie sich auf 503 .1 Millionen Goldmark; im Februar
waren es 4 -16,2 . Die Ausfuhr aber weist die Zahlen 360,6
und 435,8 . Also eine starke „ Passivität " !

Dementsprechend gestaltete sich die Teuerung . Die
Lebenshaltungskosten, dis im April um 6,5 v . H . gesticgen
waren , sind in der ersten Maiwache um weitere 3,5 v. H.
und in der zweiten Maiwoche wiederum um 6,5 v . H . in dis
Höhe gegangen. Heute betragen die Großhandelspreise min-
destcns das 6300sache der Friedenszen , und die allgemeine
Teuerung hat ungefähr das 4000fache des Jahres 1914 er¬
reicht.

Unheimlich wächst unsere N e i ch s j ch u l d . Sie ist im
ersten Vierteljahr von 1481 Milliarden auf 6601 Milliarden
Mark gestiegen und hat sich bis zum 30 . April um weitere
3690 Milliarden vermehrt, so daß mit Ende des vorigen
Monats unsere schwebende Schuld die unbegreiflich schei¬
nende Höhe von 10,291 Billionen Mark erreicht hat.

Man überdenke die Folgen , dieser Geldentwertung für
unsere Rentner . Da ist ein Ehepaar , das zeitlebens , im
Schweiße seines Angesichts gearbeitet und gespart Halts . Es
hat seine sauren Ersparnisse von hunderttausend Mark in
mündelsicheren Papieren angelegt: macht 4000 Mark Zins
im Jahr . Mit dieser Summe konnte es früher sorgenlos ein
ganzes Jahr leben . Heute reicht derselbe Betrag gerade i
noch zu einem halben Pfund Rindfleisch .

Und dazu nehme man die Verarmung des Bo¬
dens . Schon im Jahr 1921 war die Fleischerzeugung
gegenüber der Friedenszeit um 39 Prozent , die Erntemenge
des Weizens um 27 Prozent , des Roggens um 33 Prozent
und der Kartofeln um 41 Prozent zurückgegangen . Und da
sollen wir noch 640 000 Milchkühe abgeben, d . h . über 75
Prozent des Bestandes von ganz Bayern !

Und da kann der Engländer Paul Gainsburg > Sunday
Pietorial vom 4 . März) noch spöttisch schreiben : „Deutsch¬
land der reiche Arme ! " — Wie wollen wir die angebotenen
30 Goldmilliarden Goldmark für die Entente ambringen ?
Und was noch unglaublicher ist : da will die Entente mit
d

'
csem Angebot nicht zufrieden sein ! VE 11 .

Zum neuen MarksturZ
Am 31 . Januar d . I . wurde der Dollar mit 49 000 Mark

bewertet . Das war bis dahin die höchste Berliner Barsen-
veczeichnung . Am 22 . Mai war sie mit 57 000 beträchtlich
überholt und das Unternehmen der Markstützung durch die
Neichsbank , das am 1 . Februar einsstzte, muß man wohl
als znsammengebrochsn betrachten . Die verachtete Polsn -
mark hat einen höheren Kurswert als die Reichsmark und
die österreichische Krone nähert sich rasch dem Gleichstand . Die
betrüblichen Erscheinungen dieses Zusammenbruchs finden

ihren Lrusüruck iri gewaltigen Preissteigerungen . Die Koh¬
lenpreise ziehen stark an . Die Frachtgebühren der Eisen¬
bahn werden verdoppelt, die Postgebühren schließen sich
ihnen an und damit werden wir noch nicht am Ende der
steigenden Preisbewegung sein, da Löhne und Gehälter
iolgen

Die Gründe der neuen Markentwertung liegen auf ver-
ichiedem' i, Gebieten. Es ist aber kein Zweifel, daß die
Regierung selbst nicht ohne Schuld daran ist. Im Reichs-
wirtichastsministerium wurde über die Einführung eines De-
oisenhandclsmonopols verhandelt. Die Reichsbank selbst hat
diese Piäne abgelehnt, weil sie gar nicht in der Lage sei, das
Monopol durchzuführen . Der Plan ging doch darauf hinaus,
den Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln und Schecks
überhaupt zu verbieten. Im Krieg ging das wohl an und
war notwendig, jetzt aber ist dafür keine Möglichkeit vorhan¬
den . Oesterreich und Ungarn , die es nach dem Krieg auch
probiert haben , mußten einen schmerzlichen Fehlschlag er¬
leben ; der Verkehr verzog sich von den amtlichen Märkten
auf die dunklen Wege der Hintertreppen und der schwarten
Börsen. Dasselbe wäre in Deutschland der Fall , der De¬
visenschleichhandel, der sich immer zu helfen weiß und dem
mit keinen Verboten beizukommen ist , sondern nur mit dem
natürlichen Aufbau der Währung und der ganzen Wirt¬
schaft überhaupt , wäre geradezu künstlich gezüchtet worden.
Die Verhandlungen sind als ergebnislos abgebrochen worden.

Der Wiener „Neuen Freien Presse " wurde nun aus Ber¬
lin gemeldet : „ Die Untersuchung der Gründe des letzten
Markstr. rzes hat ein interessantes Ergebnis gehabt . Ls hat
sich herausgestellt, daß das Reichsverkehrsministe¬
rium sich reichlich mit Devisen eingedeckt
hatte , damit es seinen Bedarf an englischer Kohle bis
Ende September aus diesen Beständen bezahlen könnte . In
parlamentarischen Kreisen ist dagegen scharfe Kritik erhoben
worden, da die Nachfrage des Reichsamts auf dem Devisen¬
markt offenbar zu der stürmischen Aufwärtsbewegung der
ausländischen Devisen beigetragen hat .

"
Es ist notwendig, daß sich das Reichsverkehrsministerivm

hierzu äußert . Wenn das Reichsverkehrsministerium die
Meldung ii ' cht bestreiten könnte , wäre eine ganz eigen¬
artige Erklärung für das Emporschnellen der fremden Wäh¬
rungen gegeben , denn es ist selbverständlich , daß der Ankauf
derartiger Mengen von englischen Pfunden am Devisen¬
markt den Marktfall in katastrophaler Weise hätte beschleu¬
nigen müssen.

Valdwin britischer Erstminister
London, 23 . Mai . Gestern nachmittag traf König Georg

vom Militärlager Aldershott in London ein und berief den
Schatzsekretär Valdwin in den Buckinghampalast. Kurz
darauf wurde amtlich bekannt gegeben , daß der König Bald-
win den Posten des Erstministers angeboten und daß dieser
den Auftrag angenommen habe .

Stanley Baldwinist 1867 in der Grafschaft Worcester-
shire geboren und bürgerlicher Abstammung. Er wurde in
Harrow erzogen und studierte in Cambridge. Auf seinem
Gut Astley Hall bei Stourport lebte er seinen Neigungen als
Landwirt und trieb finanzpolitische Studien , erst spät wandte
er sich als Mitglied her konservativen Partei der Politik zu .
Nachdem er 1906 im Wahlkreis Kedderminster gegen den
liberalen Kandidaten unterlegen war , drang er bei " iner Er¬
satzwahl in Worcestershire durch und gehört seitdem dem
Unterhaus an . 1922 wurde er im Kabinett Bonar Law
Schatzkanzler . Valdwin hat in England den Ruf , einer der
bedeutendsten Sachverständigen im Wirtschafts- und Finanz¬
wesen zu sein. Bonar Law beauftragte ihn d-aher auch mit
den Verhandlungen mit der amerikanischen Regierung über
die Regelung der britischen Kriegsschuld an die Vereinigten
Staaten , deren Lösung durch die Umwandlung der schwe¬
benden Schuld in eine sundierte Anleihe in England außer¬
ordentlich befriedigte.

Wie sich der neu -s Erstminister zu Deutschland stellen
1 wird , darüber fehlen noch fast alle Anhaltspunkte . Als Schatz-
I lenzler hatte er wenig Veranlassung, sich amtlich über die
! „ deutsche Frage " zu äußern . . In einer Unterhausrede im
j Mürz d . I . sprach er einmal für Bonar Law auf eine An-
! frage über die Ruhrbesetzung . Er meinte : „Wir haben das
! Vertrauen und die Freundschaft unserer Verbündeten auf-
! rcchterhalien, und Deutschland wird , wi« ich glaube, uns
s als ehrlichen Makler annehmen, wenn die Zeit
i kommt . " — Man weiß noch nicht , wie man das Wort zu deu-
! ten hat . Auch Lord Curzon hat sich einmal ähnlich ausge-
s sprachen , nur legte Curzon, wie wir jetzt wissen, den Nach¬

druck weniger auf den ehrlichen Makler als auf die
rechte Zeit , — da Deutschland so mürbe gemacht ;ei , daß
es den französischen Forderungen willfähriger werde. Deutsch¬
land wirü also zunächst abzuwarten haben , wie der neue Hase
läuft.

' -
Jn . Bari « dr - Nachricht von der Ernennung Pä !d-



rvins anscheinend mit Befriedigung ausgenommen worden,
wenigstens insofern , als die Wahl nicht aus Lord Curzon ge¬
fallen ist . Curzon hat bei aller „Freundschaft" für Frank¬
reich nie ein Hehl daraus gemacht , daß er mit der Politik
Poincares nicht durch Dick und Dünn gehen könne , und das
ist nach französischer Auffassung schon eine Verletzung des
„ herzlichen Einvernehmens"

. In den Orientfragen gehen die
beiderseitigen Anschauungen naturgemäß weit auseinander ,
aber auch in der Entschädigungsfrage ist man m
Paris mit Curzon unzufrieden, weil er sie vor eine Verbands¬
konferenz bringen will, die der französischen Politik nicht in
den Kram paßt . Nach beiden Seiten glaubt man in Paris
bei Baldwin eine größere Geneigtheit für den französischen
Standpunkt voraussetzen zu dürfen. — Das mag bis zu einem
gewissen Grad zutreffen, aber wohl kaum mehr als es das
Interesse Englands erlaubt. *

London. 23 . Mai . Nach Reuter wird die Neubildung des
Ministeriums nicht vor Mittwoch abend beendet sein. Am
nächsten Montag wird die Konservative Partei Baldwin zum
Führer wählen.

Paris , 23. Mai . Nach einer Meldung des „Newyork
hcrald " aus Washington ist die Ernennung Stanley Bald -
wins zum englischen

'
Premierminister im Weißen Hause mit

Begeisterung ausgenommen werden . In offiziellen Kreisen
glaube man , daß sich die Vereinigten Staaten zu diesem Er¬
eignis zu beglückwünschen hätten.

Süddeutsche Waldausbeutung in Rußland
Ein« deutsche Gesellschaft von Holzindustriellen und Holz¬

handlungen, zu der u . a . die Firmen Gebr. Himmelsbach
A .- G . in Freidurg , Luschke und Wagemann in Mannheim ,
Fuchs Löhne in Karlsruhe und die Bruchsaler Gesellschaft
für den Holzhandel gehören, hat mit der Handelsvertretung
der Räterepublik in Moskau einen Vertrag abgeschlossen
über die Ausdeutung eines Waldes im Umfang von rund
110 000 Hektar. Die Waldflächen liegen in der Gegend von
Rybinsk rechts der Wolga im Verwaltungsbezirk Jaros -
law , dem Knotenpunkt des großen russischen Kanalsystems
zwischen Newa , Dwina und Wolga , also zwischen dem Bal¬
tischen, Weihen und Schwarzen Meer . Nach dem Vertrag
müssen mit der Waldausbeutung eine Reihe von Sägewer¬
ken an Ort und Stell« errichtet , eine Eisenbahnlinie aus-
gedaut, eine Zellstoffabrik und einige andere industrielle
Unternehmungen gegründet werden. — In letzter Zeit sind
außerdem einige Vertreter der Nürnberger Holzindu¬
strie und norddeutscher Firmen , die mit der russischen Ver¬
tretung m Berlin gleichfalls Vorverträge über Waldausbeu -
tunq abgeschlossen haben, nach Rußland gereist , um die Wal¬
dungen zu besichtigen und die Verhandlungen zum Abschluß
zu dringen.

Vom Ruhrkrieg
Einführung des Franken im Saargehiek

Saarbrücken. 23 . Mai . Havas meldet, daß die Re-
gierungskommission am 18 . Mai die Einführung des fran¬
zösischen Franken als gesetzlicher Währung mit Wir¬
kung vom 1 . Juni 1923 ab beschlossen habe.

Pioniere als Eisenbahner
Basel, 23 . Mai . Am 20 . Mai sind im französischen Sewe -

departement alle Genietruppen (Pioniere ) von sechs Jahr¬
gängen Reserve einberufen worden. Sie sollen im Ruhr -
gediet als Eisenbahner verwendet werden.

Ludwiashafen, 23 . Mai . Gestern sind hier weitere 30
Eisenbahnbeamte ausgewiesen worden. — Französische Poli¬
zisten und Agenten suchen durch Lockungen und Drohungen
das Eisenbahnpersonal zu gewinnen. Sie versprechen 800 000
Mark Monatsgehalt mit 30 Prozent Zuschlag , Widerstand
werde mit allen Mitteln gebrochen . In Zweibrücken wurde
den bahnamtlichen Rollfuhrunternehmern befohlen , die Eisen¬
dahngüter abzuführen, widrigenfalls ihre Fuhrwerke beschlag-
ncchmt würden.

Für die besetzten Gebiete
Nach dem „Vorwärts " haben tschechische Arbeiter für die

Arbeiter des Ruhrgebiets 39 000 tschechische Kronen überwie¬
sen. Die Eisenbahner in der Tschechoslowakei haben an die
deutschen Eisenbahner 60 000 Kronen (nach heutigem Kurs
rrmd 100 Millionen Mark) abgesandt .

Deutsche Kindererholung in der Tscheche !
Wir die „Bohemia" erfährt , hat die tschecho-slowakische

Mgierung , da sie sich von der Grundlosigkeit der von stche-

> Verlorene Heimat.
Eine Erzählung aus StraßburgS Schicksalstagen.

1 Von Konrad Bernd .
Uebrr dem von der lauen, stickigen Wärme mensch¬

licher Ausdünstungen erfüllten Wartesaal des Bonner
Bahnhofs lagerte kalter Rauch und der süßlichsaure Ge¬
ruch abgestandenen Bieres. An den Tischen , auf denen
halbgeleerte Gläser neben schmutzigem Geschirr unordent¬
lich umherstanden , und auf dem unreinen Fußboden
standen und lagen im unruhigen Halbschlaf Feldgraue.

Nach ihrem zahlreichen Gepäck , den vielen Schachteln
und Paketen, konnte man urteilen , daß cs vom Heer
Entlassene waren, welche den Zug erwarteten, der sie
ihrer Heimat zusühren sollte. Es war gegen 4 Uhr mor¬
gens , an einem der letzten Tage des November 1918 .

Auch ein paar Offiziere und Zivilreisende , welche der
Nebel und die feuchte Morgenkälte von dem Bahnsteig
oder der Straße vertrieben hatte, suchten in dem un¬
wirtlichen Raume ein Unterkommen . —

Etwas abseits von den Andern , am letzten Fenster,
gegenüber dem Schanktische, saß ein junger Offizier .
Las Kinn in die hohle Hand gestützt , den linken Ellen¬
bogen auf die Marmorplatte des Tisches gestemmt, sah
er mit scharfen , fast stechenden Augen zu der Uhr über
dem Büffet auf , deren Zeiger zuckend von Minute zu
Minute sich sortbewegte . Finster zogen sich die Brauen
über der schlanken Nasenwurzel zusammen und zwei
scharfe Falten reichten von den etwas aufgeblähten Na¬
senflügeln bis zu den Winkeln des herb geschlossenen
Mundes . Was sich hinter der Stirne des Offiziers ver¬
barg , mochten eher ernste Sorgen sein als die frohe Er¬
wartung einer baldigen Heimkehr . Und doch schien auch
er »ach Hause zu fahren, denn neben dem Tische stand
ein großer Offizierkoffer , auf dem mehrere andere Ge-

chischer Seite ausgestreuten Verdächtigungen überzeugt hat,
aus Drängen des Zentralausschusses für die deutsche Kinder-
Hilfe in der Tfchecho -Slowakei die Bewilligung für die Ein¬
reise weiterer 4500 erholungsbedürftiger Kinder aus Deutsch¬
land zu sechswöchigem Aufenthalt in der Tfchecho -Slowakei
erteilt.

Der belgisch« Lnlschädigungsplan
Paris , 23 . Mai . Dem „Temps" wird aus Brüssel be¬

stätigt, daß die belgische Regierung in Paris demnächst ihren
Entschädiaungsplan vorlegen werde. Nach dem Plan sollen
Lauernd Hilfsquellen geschaffen werden, die gebührend sicher¬
gestellt sind und gegebenenfalls ermöglichen , die deutschen
Verpflichtungen flüssig zu machen . Die Sachschäden sollen
den Vorrang haben. Frankreich und Belgien hätten dann
den Mindestbetrag dieser Forderungen festzusetzen und zwar
für Frankeich 52 Prozent der Schuldverschreibungen ll und
L , gleich annähernd 26 Milliarden Goldmark, für Belgien
8 Prozent , gleich 4 Milliarden . Dazu kämen für Italien
10 Prozent . Frankreich und Belgien würden sich Vorbe¬
halten , den Rest ihrer Forderungen in dem Maß zu bean¬
spruchen , wie sie verpflichtet würden, ihre Kriegsschuld bei
England und Amerika zu bezahlen . Beide würden also für
Sachschäden alles erhalten, was ihnen in den Verträgen als
Mindestanspruch zugesprochen ist , im übrigen würde die
deutsche Schuld in dem Grad ermäßigt, als die amerikanische
und englische Kriegsschuld der Verbündeten nachgelassen
würde . England hätte seine Mindestansprüche an Deutschland
geltend zu machen .

Die Ruhrforderungen in der französischen Kammer
Paris , 23 . Mai . Die Kammer begann gestern nachmittag

die Beratungen der Geldanforderungen der Regierung für
>as Ruhrunternehmen . Der frühere Bevollmächtigte Frank¬
reichs in der Entschädigungskommission , Louis Dubais ,
führte aus , die Kommission habe eine Anzahl „Verfehlungen"

Deutschlands festgestellt, die ihm von gewissen Regierungen
noch erleichtert worden seien. Man könne sagen , daß Frank¬
reich von Deutschland bis jetzt so gut wie nichts erhalten
habe. ( !) Frankreich dürfe von dem beschrittenen Weg nicht
abgehen. Abg . Margaine (radikal) trat gleichfalls für
das Ruhrunternehmen ein , es seien indessen unleugbare Miß¬
griffe gemacht worden. Die Art , wie das Ruhrunternehmen
geführt wird , hatte vor allem die Folge, die deutsche Reichs -
einhsit zu festigen . Die Arbeiter haben sich den Großindu¬
striellen genähert. Der Betrieb des Eisenbahn¬
netzes im Ruhrgebiet durch die französisch¬
belgische Verwaltung sei praktisch unmäg -
l l ch. Deutschland habe im Ruhrgebiet allein 65000 Eisen -
bahnbedienstete gehabt. Die französische Nordbahn beschäftige
nur 55 000 , man dürfe sich also über die jetzigen Ergebnisse
im Ruhrdahnbetrieb keinen Täuschungen hingeben. Aus dem
Gebiet seien höchstens 20 000 Tonnen Kohlen täglich zu er¬
reichen . Die Regierung werde nun hoffentlich die Kam¬
merüb erihrewahrenAbsichtenunterrichten
( Poincarö ruft : „Sie werden von mir doch nicht erwarten ,
daß ich unsere Absichten auf diesem Weg Deutschland zur
Kenntnis bringe !

"
) und sich nicht wieder, wie im Krieg , hinter

irgend welchen „diplomatischen Notwendigkeiten" verschan¬
zen . ( PoincarL : „Eben deshalb hat Frankreich gesiegt ! " ) Das
Land will wissen, daß dem Krieg tatsächlich ein Ende gemacht
sei.

Auf eine Anspielung Margaines auf den berüchtigten Ge¬
heimbericht des Vorsitzenden des Finanzausschusses, Dariac,
erwidert Poincare , die Regierung habe Dariac nicht mit einer
solchen Aufgabe betraut.

Neue Nachrichten
Milliardenfehlbetrag der Eisenbahn

Berlin , 23 . Mai . Der Haushalt der Reichseisenbahn für
1922 schließt mit einem Abmangel von rund 344 Milliarden
Mark gegenüber dem Voranschlag und den Nachträgen ab .

Tolle Ueberforderung
Berlin , 23 . Mai . Die Voss. Ztg . meldet aus Neuyork, der

unparteiische Vorsitzende der gemischten deutsch-amerikani¬
schen Kommission zur Prüfung der deutschen und der ame¬
rikanischen Forderungen aus dem Krieg, Day , habe sein
Amt niedergelegt , weil die von der amerikanischen
Regierung ausgestellten Ersatzansprüche zu ungeheuerlich
seien, als daß er sie vertreten könne . — Regierung und

päckstücke aufgetürmt waren. Daneben schlief über die
Stuhllehne zurückgebeugt ein älterer Soldat , durch dessen
halbgeöffneten Mund der Atem gleichmäßig schnarchend
aus- und einging . Mil einem halb beneidenden , halb
mitleidigen Lächeln wandte sich der Oberleutnant Schä¬
fer nach seine Burschen um : Wer noch so schlafen konnte !
— Drüben an der Ausgangstür zum Bahnsteig saßen
ein paar alte Landstürnier mit der roten Binde des
Soldatenrats . Müde lehnten sie über den zwischen den
Knieen aufgestemmten Gewehren und ihre verschlafenen
Gesichter standen in so großem Gegensatz zu der kriege¬
rischen Aufmachung der umgehängten Paironengürtel
und der aufgepflanzten Bajonette , daß Schäfer ein Lä¬
cheln nicht unterdrücken konnte . Unter den von der
Stirn zurückgeschobenen Stahlhelmen mochten schwerlich
bolschewistische oder terroristische Gedenken gären ! —

Und doch waren cS dieselben Leute , von denen man
vor kurzem in der Zeitung las , sie hätten die Gewalt in
Händen und hielten den Bahnhof und die wichtigsten
Gebäude der Stadt besetzt. Diese Leute hatten es zu¬
stande gebracht, Regierung und Militärbehörden zu
Hause zu überraschen und zu knebeln. Vor solchen Ker¬
len zitierte Deutschland , das stolze Deutschland ! — Ein
paar handfeste Burschen und ein paar Ladungen Schrot,
dann wären die gelaufen wie die Hosen und hätten
nicht daran gedacht , sich mit ihrer Waffe zur Wehr zu
setzen . — Aber man hatte sich in der Heimat überrum¬
peln lassein Wer nie im Schützengraben gelegen hotte ,
der sah jetzt mit Bewunderung zu dieser armseligen
Soldateska aus, als ob sie allein noch imstande wäre ,
die Ordnung wieder herzustekleu, die von den Daheim -
gebliebenen zerschlagen worden war , mutwillig, wie man
ein Kinderspielzeug zerschlägt. —

Und dann kamen die armen Teufel aus dem Felde
zurück, wo sie 4 Jahre lang dem Feuer und dem Tode

Private in Amerika verlangen bekanntlich 11L Milliarden
Dollar oder nach dermaligem Kurswert 85t4 Billionen Mk.

Hungerstreik des Abg. Höllein
Paris , 23 . Mai . Der kommunistische deutsche Reichstags-

obgeorduete Häklein , der im Gefängnis Sante seit zehn
Tagen den Hungerstreik durchführt, ist gestern in das Kran¬
kenhaus des Gefängnisses übergeführt worden. (Höllsin ist
bekanntlich wegen einer Rede in einer Kommunistenver-
sammlimg in Paris verhaftet und zu Gefängnis verurteilt
worden).

Beendeter Streik in Schweden
Golhcnburg, 23 . Mai . D -r seit dem 15 . Februar an¬

dauernde Slreik der Gothenburger Hafenarbeiter ist gestern
abend beigelegt worden.

Württemberg
Stuttgart» 23 . Mai . DerLandtag wird am Donners¬

tag , 7 . Juni , wieder zusammentreten.
Postbetriebsrat . Der Bezirksbetriebsrat der Oberpost-

direktwi? Stuttgart b -tt fünf Bezirksbetriebsratsmitglieder und
fünf Ersatzleute ge .o .Gw Alle Sitze fielen aus die Liste des
Deutschen Verkehrsbundes. Die Deutsche Postgewerkschaft
ging leer aus .

Krjeger-Erholung . Das Krieger- Erholungsheim Bad Nie¬
dernau des Württ . Krisgerbun-ds ist wieder geöffnet . Auf¬
nahme finden alle württ . Feldzugsteilnehmer ohne Unterschied
der Bundeszugehörigkeit. Nähere Auskunft erteilt , diesBun -
desgeschäftsstelle in Stuttgart , Urbanstraßs 12 oder die ört-
lichin Kriegervereine.

Lebensüberdrüssige. In einem Haus der Landhausstraße
nahm eine 22 Jahre alte Kontoristin m selbstmörderischer
Absicht Gift zu sich . Lebensgefahr ist noch nicht behoben .
Als Beweggrund wird Liebeskummer bezeichnst . — In
einem Hause der Wagnerstrnße versuchte eins 29 Jahre alte
Händlersfrau , sich mit Gas zu vergiften. Das Vorhaben
wurde aber noch rechtzeitig e : checkt , sodaß Lebensgefahr nicht
besteht. Der , Beweggrund sollen Familienstrsitigkeiten sein .
— In einem Hause der Eberhardstraße wurde eine 32 Jahre
alte Kontoristin in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Es liegt
Selbstmord durch Vergiftung mit Kokain vor. Der Beweg¬
grund zur Tat ist noch nicht festgesiellt.

Diebinnen. Die 27jährige Dirne Wilh . lmine Pritsch von
Höfen hat bei ihrem Gewerbe verschiedene Diebstähle ver¬
übt, in einem Fall bis zum Wert von 2 Millionen Mark.
Die Strafe lautete auf 13 Monate Gefängnis . — Die Dienst¬
magd Karoline Wittmann von Würzburg ist ebenfalls
eine schwer rückfällige Diebin , weshalb sie auf 1 Jahr 7 Mo¬
nate ins Gefängnis

'
wandert .

Stuttgart, 23 . Mai . Jubiläum der Olgagrena¬
diere . Di« Vorbereitungen für das am 26 . und 27 . Mai
stattfindende 250jährige Jubiläum des Grenadier -Regiments
Königin Olga sind nunmehr beendet . Das Regimentsdenk¬
mal , der Grenadierlöwe , ist errichtet , doch wird sein Schöp¬
fer , Bildhauer v . Graevenitz , die Arbeiten am Löwen
selbst erst im Lauf des Sommers ganz fertig stellen können .
Die Eisenbahnverwaltung beabsichtigt , um dem am 27 . Mai
aus der Richtung Freudenstadt zu erwartenden Verkehrs¬
andrang zu begegnen , für die Olgagrenadiere von Emingen
aus etwa um 8 .20 Uhr vorm- einen Vorzug mit Halt auf
allen Stationen bis Herrenberg und auf dem Westbahnhof
abgehen zu lassen. Auf der Linie Horb—Tübingen sind
Wagenverstärkungen im Frühzug vorgesehen . Die Begrü¬
ßungsfeier findet am 26 . Mai in der Liederhalle statt. Am
27. Mai morgens 10 Uhr ist Regimentsappell in der Rote-
bühlkaserne . Im Anschluß hieran findet die Besichtigung des
Regimentsdenkmals in den Oberen Anlagen statt.

' Anmel¬
dungen zum Mittagessen sind an Verwaltungssekretär Hein -
zelmann, Stuttgart , Rotebühlstr. 29 , zu richten .

Stuttgart , 23. Mai . Presseprozeß . Landtagsabgeord¬
neter Widerhat gegen die sozialdemokratische „ Schwäbische
Tagwacht" gerichtliche Klage wegen Beleidigung angestrengt.

Der Untersuchungsausschuß des Landtags nimmt am
Montag die Verhandlungen in der Klage des Abg . Bazille
gegen den Abg . und Minister Keil wieder auf.

Eßlingen, 23 . Mai . Eingemeindung . Der bisher
zum Oberamt Cannstatt gehörige Weiler Brühl wurde durch
Ministerialentscheidung mit der Stadtgemeinde Eßlingen
vereinigt.

Göppingen, 23 . Mai . Erstochen . Bei einem Wirts -
hausstreit wurde der 45 Jahre alte Lorenz Sattler aus
Heiningen erstochen. Zwei Arbeiter aus Göppingen und Eis¬
lingen sind verhaftet.

^ tn . . »»
getrotzt hatten , um das zu sehen ! Und Niemand fand
sich , der mit ein paar getreuen Regimentern der Wirt¬
schaft ein Ende machte! —

Die schnarrende Stimme des Eisenbahnportiers
weckte Schäfer aus seinen Gedanken : »Nach Köln —
Düsseldorf — Schnellzug .

"

Schlaftrunken erheben sich 2 L.andsiürmer, welche die
Wache haben , und nehmen AufsieL

'
rmg an der Türe . Ge¬

wehr bei Fuß , den Helm in die Stirn gezogen! —
Respekt muß man dem Volke einflößen ! — Vom Bo¬

den stehen ein paar Soldaten aus . .Knieend ordnen sie
ihre Habseligkeiten . Dann gehen sie säjwankend unter
der Last der schweren Tornister zum Ausgang. Ein
Rumpeln und Poltern verkündet den einfahrenden Hug.
Dann werden die Türen des Wartesaals aufzeste-tzeu .
Ein eisig kalter Windzug fährt herein . Müde und über¬
nächtig von der Reise drängen ein paar Zivilisten durch
die Sperre . Ein Gehen hin und her . Grobe Soldat - n-
stiefel und schwere Gewehrkolben , d>e unbarmherzig jeden
zur Seite stoßen, der nicht freiwillig aus dem Wege geht.

Zwei - , dreimal klappt noch die Tür , dann tritt wie¬
der Ruhe ein . — Draußen seht sich der Zug in Bewe¬
gung .

Wer zwecklos aus dem Schlafe geweckt worden war,
drehte sich mit einem Fluch auf die andere Seite . — Bald
zog ein gleichmäßiges Schnarchen wieder durch den Raum . .
Unbeweglich saß Schäfer am Tische . Langsam rückte der
Zeiger der Uhr . Endlich kam der Kellner . Eine dünn«
Brühe Kaffee- Ersatz sollte die erstarrten Glieder er¬
wärmen.

„ Herrmann " rief der Offizier und schob dem nun
plötzlich Erwachenden eine Tasse des damrsiw n t >
tränkes hin.



Heiningen OA . Göppingen, 23 . Mai . V ü l k s j ustiZ . Als
die deid. en inutmaßlichen Mörder des Heinmger Bürgers zur
Gecienüderstellung der Leichs hierher gebracht wurden, entriß
die

'
ew.pörie Volksmenge sie der Obhut der Landjäger und

verprügelte sie surchtbar . Einem wurden einige Rippen ent¬
zwei geschlagen. Mit vieler Mühe gelang es den Landjägern
schließlich , die Mörder , den Taglöhner Rexer aus Göppingen
unl den Flaschner Eßlinger aus Eislingen , zu befreien und.
in schlimmem Zustand wieder in Göppingen einzuliefern .

Heidenheim , 23. Mai . Ein G a st F r a n k f u r t s . Die
Stadt Frankfurt a . M . hatte zur 75jährigen Feier der Er¬
öffnung des Frankfurter Parlaments in der Paulskirche
auch die Söhne der damaligen Abgeordneten eingeladen. Zu
den wenigen, die davon noch am Leben sind , zählt der hier
im Ruhestand lebende Landgerichtsrat Wilhelm W i e st.
der letzte Sohn des Obertribunalrats und Senntspräsidenten
W. v . Wiest in Ellwangen, der 1848 in die Deutsche Na¬
tionalversammlung gewählt wurde, an deren Sitzungen aber
nicht teilnchmen konnte , weil die Regierung den Urlaub nicht
dew '

cklicite .
Gaildorf. 22 . Mai . Spende . Leutnant Rüdiger ,

zurzeit Kommandant in Kammi auf der Insel Sumba (San¬
delbosch , boll . Indien ) , ein Sohn unserer Stadt , hat dem
Gemeinderat 100 holländische Gulden ( 1 600 000 Mark) zur
Verteilung zur Verfügung gestellt. Der Gemeinderat be¬
schloß, d ' ese Spende der städtischen Notstandshilfe zu über¬
weisen.

In Kirchenkirnberg wurde auf dem Rückweg vom
Abendmahl ganz nahe bei der Kirche der 69 Jahre alte Chri¬
stian Vohn von einem unbekannt entkommenen Radfahrer
zu Boden geworfen und tödlich verletzt.

In Laufen a . Kocher gerieten die Kleider der lljäh -
r ' gen Tochter des Schmiedmeisters Blind am Herd durch ein
herausgesprengtes Holzstück in Flammen . Die Mutter eilte
zu Hilfe . Beide erlitten schwere Brandwunden , denen das
Kind bereits erlegen ist.

Hirsau , 22. Mai . Ueberfahren . Pfingstsamstag
abend kam der Hilfspostschaffner Frey mit der Deichsel seines
Wagens an den noch in Fahrt befindlichen Zug und wurde
unter den Zug geworfen, der ihm den Kopf fast vom Rumpse
trennte und ein Bein abfuhr. Der Verunglückte war 45
Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit zwei unversorgten
Kmdern

«

Waldfee, 23. Mai . Wertvolles Altmaterial .
Bei der Versteigerung des durch Eisenkonstruktion ersetzten,
aus dem Jahre 1770 stammenden eichenen Glockenstuhl¬
gebälks wurden 608 000 .ü erlöst . Das Alteisen mit den
vier Glockenschwingeln (ca . 5 Ztr .) ergab einen Erlös von
75 000 ,4t .

Wangen i. A . , 23 . Mai . Trachtenfest . Der Wan - ,
gener Trachtenverein ,,d' Argentaler " hielt Fahnenweihe.
Nicht weniger als 23 Brudervereine , zum Teil mit eigener
Musik , hatten sich dazu eingefunden, alle in schmucker , flotter '
Tracht. Bei der kirchlichen Weihe richtete Stadtpfarrer Lob -
müllcr eindringliche Ermahnungen an die Umstehenden zur
Hochhaltung guter, alter Sitten und Bräuche. Auf dem Fest--
7-1- - erfolgte sodann die Uebergabe der Fahne und Fahnen -
büiider. Nachmittags bewegte sich der malerische Festzug ,
an dem sich außer den Gastvereinen auch die hiesigen Vereine
mit Fahnen beteiligten, durch die Stadt . Neun Reiter aus
prächtigen Rossen bildeten den Vortrupp , den Abschluß eine
Almhütte mit einem echten Ga 'sbuam . Die Ehrentänze auf
der Festplatztribüne erweckten großes Interesse.

Lokales .
Wildbad , 24. Mai 1S23

Kohlenversorgung . Die Mitbiirge ^ werden darauf
hingewiesen, daß jetzt die Zeit schon beginnt , für den
kommenden Winter sich hinreichenden Brennstoffvorrat zu
sichern . Der Sommer , der nun bald anfängt , ist die Zeit,
in der im allgemeinen am reichlichsten Kohlen und Bri¬
ketts zu haben sind . Wie die Zeiten später werden be¬
züglich Preisgestaltung , kann heute kein Mensch vorher
sagen . Jedenfalls sollte jeder Hausvater , welcher es geld¬
lich einrichten kann, so bald wie möglich damit anfangen ,
für den kommenden Winter jetzt schon den Brennstoffvor¬
rat zusammen zu bekommen. Um so mehr , als zur Zeit
die Industrie teilweise nicht voll beschäftigt ist und schon
daher eher an Kohlen zu kommen wäre.

Handwerkerkurse . Das württ . Landesgewerbeamt beab¬
sichtigt, von Ende Juni an bei genügender Beteiligung in ver-
sekiedemn Städten Tageskurse für Herren- und Damenfchnei -

BerLsrerre Heimat .
Eine Erzählung aus Stratzburgs Schicksalstagen,

S Von Konrad B,e .r >n d.
„ Noch immer nicht ausgeschlafen ? "

, fügte er mit gut¬
mütigem Lachen hinzu , als jener gähnend den Mund
öffnete , so daß die ganze Reihe seiner gelben Zahn -
ftummel sichtbar wurde .

„Ja , Herr Oberleutnant "
, gab dieser gedehnt zur

Antwort . „ Wieviel Uhr ist es denn ? " —
„Sechs "

, erwiderte Schäfer , „ in 3 Stunden sind Sie
hoffentlich erlöst." —

Dann goß er in ein paar Zügen den heißen Kaffee
hinab , stand schnell auf und verließ , nachdem er , um sich
zu erwärmen , ein paarmal hin und her getreten war ,
den Wartesaal .

Auch Hermann verließ den Saal . Als er zurück¬
kehrte, fand er seinen Oberleutnant beim Lesen einer
Zeitung . Aus der Reisetasche kramte er Brot , Wurst
und anderes hervor , womit er in kurzem ein Frühstück
herstellte , das er auf deni mitgeführten Teller seinem
Herrn vorlegte .

„Danke "
, antwortete dieser , brach ein Stück von dem

Brote und schob den Rest zurück . „ Essen Sie selbst aus .
— Sie kommen doch spät nach Hause. — Ich habe keinen
Hunger . "

„ Herr Oberleutnant müssen aber doch noch was
effen vor der Bahnfahrt . Es wird zu lang .

"

Das klang in besorgtem , beinahe vorwurfsvollem
Tone . Aber der Oberleutnant blieb bei seiner Weige¬
rung ) Da war nichts zu machen .

„Dieses ewige Zeitungslesen " , dachte Hermann ,
„wenn ich das alles lesen müßte , was die zusammen¬
schreiben , blödsinnig könnte man dabei werden !

"

der und -Schneiderinnen, Kleidernähterinnen und Fnssureabzuhalten. Anmeldungen sind bis 15. Juni beim Sekretariat
des Landesgewerbeamts in Stuttgart , Kanzleistraße 19, ein¬
zureichen

Notsianbsunterslühung für Sozialrentner . Es besteht Ver¬
anlassung, darauf hinzuweisen , daß die Rentnernotstands¬
unterstützung z . Zt . beträgt : für Empfänger einer Invaliden -,Kranken- und Altersrente jährlich 480 000 für Empfängerei ne Witwen- oder Witwerrente jährlich 432 000 -K , fürEmpfänger einer Waisenrente jährlich 240 000 Die Kin-
derzi schlüge 60 000 4t für das Jahr . Neu eingeführtward - eine Zulage für erwerbsunfähige unterhaltsberechtigte
Ehegatten im Hausstande von unterstützungsberechtigten
Riwlemmpfängern . Diese Zulage betrügt jährlich ebenfalls60 000 4t .

Frachtfreiheit für üirchenglocken . Die Reichsregierung hat
für die Beförderung von Kirchenglocken, die zum Ersatz der
mährend des Kriegs abgelieferten Kirchenglocken bestimmt
find , grundsätzlich Frachtfreiheit zugestanden. Daher wird für
die Beförderung derartiger Kirchenglocken, zunächst bis zum
31 Dezember 1924, keine Fracht erhoben. Die früher bereits
'ür Sendungen dieser Art nachweislich gezahlten Frachtkosten
werden zurückerstattet .

Die Kirschenblüte ist allenthalben mit wenigen Aus¬
nahmen gut verlaufen und die Fruchtansätze haben, soweit bis
jetzt übersehbar, durch die Fröste keinen Schaden genommen.
Die Aussichten für die Kirschenernte sind daher bis jetzt gün¬
stig . Auch die Nußbäume sind ohne Schaden davongekommen.

„Fliegende Marktgerichte"
IO . Am Dienstag fand im Ernährungsministerium in

Stuttgart eine Besprechung wegen der Einrichtung der flie¬
genden Marktgerichte statt. Es wurde zu Eingang festgestellt,
daß dls Nechtsgültigkeit der Einrichtung der fliegenden Marki -
gerichte nicht zur Sprache kommen könne , weil die Entschei¬
dung über diese Frage in den Kompetenzbereich des Justiz¬
ministeriums falle . In der Hauptsache drehten sich die Be¬
sprechungen um das Vorgehen des fliegenden Marktgerichts
uno des Wucheramts gegen den Viehverwertungsverband ,der als genossenschaftliche Einrichtung vom Händlertum
außerordentlich stark bekämpft wird. Der Leiter des Landes-
wuchcramts, Reg. -Rat Dr . Nebinger , gab zu , daß gegenden Viehoerwertungsverband von Händlerseite Anzeigen ein¬
gelaufen seien und daß auch Erhebungen von Wucherpouzei -
beamten ergeben hätten, daß der Viehvenvertungsoerband
höhere Preise als die übrigen Händler fordere. Direktor
Gemmrig vom Viehverwertungsoerband entsprach dieser
Tatsache an sich nicht, wies aber darauf hin, daß vom Vieh-
z-erwertungsverband grundsätzlich jedes Tier einzeln verkauft
Herde und daß besonders schöne Tiere selbstverständlich zu^ erhöhten Preisen verkauft werden müßten , was marktüblich'' und rechtlich auch vollkommen zulässig sei. Das Händler¬
gebaren, solche Tiere in Verbindung mit minderwerti¬
ge n Ts e r e n zu verkaufen, ergebe natürlich dann einen ge¬ringeren Durchschnittspreis . Geringwertige Tieretwürden vom
Viehverwertungsoerband ebenfalls zu niedrigeren Preisen
verkauft. Im übrigen sei der Vorwurf der zu hohen Preis¬
forderung schon dadurch widerlegt, daß die vom Viehverwer-
tuMsverband ausgestellten Tiere verkauft würden . Reg .-Rat
Siröbel , Direktor der Württ . Landwirtschaftskammer,wies darauf hin , daß der Zuzug der fremden Händler zum
Stuttgarter Markt zu dem Schluß zwingen müsse, daß ander¬wärts die Viehpreise teurer seien als in Stuttgart . Präsi¬dent Maunz vom Landw . Hauptverband führte aus , daßim Land draußen allgemein die Ansicht herrsche , der
Viehverwertungsoerband verkaufe billiger als die Händler.Rechtsrat Otterbach von der Landwirtschastskammerhatte den Eindruck , daß man dem V i eh v e r w e rtun g s-
verhand besonders aufsässig sei . Staatsrat
Rauh trat dieser Meinung entgegen . Ministerialrat Held
setzte als selbstverständlich voraus , daß ein solch fliegendesMarktgericht Sachverständige anhöre, bevor es sein Urteil
fälle . Regierungsrat Dr . Nebinger forderte die schleunige
Wiedereinsetzung des Gerichts , dessen Aufgabe es sei . die
Preise herunterzudrücken . Staatsrat Rauh korri-
gierte diese Aeußerung dahin, daß es sich nur darum handelnkönne , die Preise in angemessener Höhe zu halten . Reg . -RatStrobel sagte , daß die durch das fliegende Marktgericht ae-
schaffenen Zustände, wobei man vom Handel weg verhaftetwerden könne , geradezu „russis ch

"
zu nennen seien. Eswurden schließlich folgende Forderungen ausgestellt : 1 . Daßvom Marktgericht Sachverständige gehört werden, 2. daß derbetreffende Delinquent nicht wübrend des Marktes abaeiübrt

Dann begann er noch eine Reihe belegter Brote zu
richten, baß es für eine ganze Familie hätte reichen kön¬
nen , verpackte alles säuberlich und verstaute es in der
Reisetasche . Erst nachdem alles dies besorgt war , machte
er sich daran , in umständlicher Weise sein eigenes Früh¬
stück zu verzehren ,

Die angelaufenen Fensterscheiben erhellten sich mehr
und mehr , so daß bei der wachsenden Helligkeit, die von
draußen hereindrang , die elektrischen Glühbirnen nur
noch matt durch den Dunst schimmerten und ihre Kohlen¬
fäden rötlich glimmten , bis der Kellner ihrem Leuchten
ein jähes Ende bereitete .

Aus der Stadt kamen ein paar junge Mädchen , die
auf ihren geröteten Wangen die Morgenfrische von der
Straße hereinbrachten . Lustig plaudernd ließen sie sich
an einem der Tische nieder , sahen mitleidig auf die sich
am Boden räckelnden Soldaten , auch ein paarmal hin¬
über zu dem Offizier . —

Als der Personenzug nach Köln ausgerufen wurde ,
stoben sie wie ein Schwarm loser Vögel auf den Bahn¬
steig hinaus .

Schäfer war aufgestanden . Er knöpfte den hell¬
grauen Mantel zu , setzte die Mütze zurecht und sagte,
indem er die wildledernen Handschuhe über die schlanken
Hände streifte , zu dem Burschen : „ Ich gehe in die Stadt ,
Gegen 9 Uhr bin ich wieder zurück . Ordnen Sie inzwi¬
schen das Gepäck."

Heinrich Schäfer verließ das Bahnhofsgebäude und
begab sich über den Bahnhofplatz dem Inneren der Stadl
zu . Leer waren die Straßen . Nur ein Paar Laden¬
mädchen und Angestellte eilten ihrem Gewerbe nach .Aus den Häusern hingen deutsche Fahnen . Auch Tan -
nenguirlanden und farbig umrahmte Willkommengrütze
waren zu sehen . „Den tapferen Verteidigern des Va¬
terlandes ." — „Den unbesiegten Helden ." — Die Hei¬

wird , und 3. daß die Zuziehung von Zeugen und Verteidi¬gern ermöglicht wird. Direktor Gemmrig forderte noch, daßAngemessenheitspreise solche Preise sein sollen , die im Ver¬hältnis zu den auf anderen Märkten gezahlten Preisen an¬gemessen seien.

Allerlei
Arnold Looß ft. In Gießen starb der bekannte Zoologeund Forscher der Schmarotzerlebewesen Pros . Dr . ArnoldLooß . Er war erst Offizier , wandte sich aber dann demStudium der Naturwissenschaften zu und erhielt bald einenRuf an die Medizinische Hochschule in Kairo , wo er 23 Jahrelang als Erforscher der durch Schmarotzerlebewesen verur¬sachten Krankheiten und als Lehrer höchst verdienstvoll arbei¬tete , bis er bei Kriegsausbruch von den Engländern aus-

gewiesen wurde. Seine Forschungen auf dem Gebiet der
Tropenkrankheiten waren bahnbrechend. In den letzten Jah¬ren wirkte Looß als Professor an der Universität Gießen.

Mllronenstifkung. Der sächsische Großindustrielle Wil-
L " ufmann in Dresden hat der dortigen TechnischenHochschule eine Stiftung von 400 Millionen Mark für For¬schungen geschenkt .

leidende Swdenten in Deutschland und Oesterreich hat bisletzt 3135 Pfund St . oder 670 Millionen Mark ergeben .Die erste Goldversendung im Flugzeug wurde am 11 . Marausgesuhrt . Das Londoner Bankhaus Samuel Montag »
si - ^ durch ein Flugzeug Goldbarren im Wert von1 t. ' -O Pfund Sterling (2 Millionen Goldmark) nach Hol¬land armgen.

Einen schweren Verlust erlitt am Pfingstsonntag einAmerikaner in Berlin , dem bei einem Ausflug Taschendiebewe Geldtasche mit 569 Dollar (32 ^ Millionen Mark ) stahlen .Für die Beibringung hat er eine Belohnung von 5 Millio¬nen Mark ausgesetzt .
Ein neuer Einbruch ist in die Weimarer Fürstsngrustumernommen worden. Die Zinksärge von zwei Großher-

zogmnen wurden von den Einbrechern am Kopfende aus¬geschnitten, um Schmuckstücke der Toten entwenden zu kön¬nen. Auch verschiedene andere kleine Gegenstände wurdenaus der Gruftkapelle gestohlen .
Hundekollwul. In Wolfenbüttel (Braunschweig) hat ein

tollwütiger Hund mehrere andere Hunde gebissen, und einesdieser Tiere hat darauf drei erwachsene Personen gebissen.Die Verletzten mußten in das Kochsche Institut nach Berlin
gebracht werden. Die kranken Hunde wurden getötetAuloungluck . Auf der Strecke Feucht -Altdorf bei Nürn¬berg wurde ein Personenkraftwagen von einem Personen-
zng überfahren und zertrümmert . Drei Personen wurden
verletzt.

32 Leichen wurden , wie Reuter aus Mexiko meldet, beiLaredo aus dem Rio Grande geländet. Man glaubt, daßes sich um Italiener und andere Ausländer handelt, die ausdem Versuch, sich in die Vereinigten Staaten einHuschmug-geln , ermordet und beraubt worden sind.

Letzte Nachrichten.
Rcichsregierung und Antwortnote .Berlin , 23. Mai . Eine Kabinettssitzung hat wesegestern noch heute früh stattgefunden . Auch die Partei¬führer sind beim Reichskanzler weder empfangen wor¬den . noch sind für die nächsten Tage Besprechungen

: n Aussicht genommen . Ter von der Reichsregierungvorbereitete Schritt wird sowohl dem Inhalt als auchder Form nach eingehend geprüft werden . Tie Ver¬
treter der Industrie sind bisher zu der Besprechungnicht hinzugezogen worden . Im Laufe dieser Woche istmit der Absendung einer Antwortnote an die Alliierten
nicht zu denken.

Deutsch-englische Besprechungen ?
London , 23 . Mai . Die „Pall Mall Gazette " berich¬tet : Zwischen dem Foreign Office und dem deutschen

Botschafter Dr . Sthamer sind wichtige diplomati¬sche Besprechungen abgeschlossen worden . Tie
Unterhandlungen betrafen das neue deutsche An¬
gebot in der Reparationsfrage . Das Ergeb¬nis ist , daß dieses neue Angebot , das man Ende dieserWoche erwartet , nach den Erklärungen Tr . Sthamers
gegenüber Lord Curzon , viel genauer und ernst¬
hafter sein wird , als das erste deutsche Angebot . Tie

mat meinte es gut . Sie wollte die Heimkehrenden nicht
die Schmach der Niederlage empfinden lassen und emp¬
fing sie mit Blumen und Kränzen .

Schäfer war an das Rheinufer gelangt . — Weit
spannten sich die gewaltigen Brücken über den Strom :
Eiserne Arme , die sich von drüben herüberstreckten und
mit Riesenhänden in den Boden krallten , als wollten sie
das Land erfassen und halten . Und doch sollte in tvent-
gen Tagen alles dies vom Feinde besetzt sein ! —

Auf den Brücken Leben und Bülvegung ! — Wagen
auf Wagen , Kolonnen auf Kolonnen , die gleichmäßig
langsam und rastlos denselben Weg verfolgen . Rück¬
marsch ! — So war man durch Belgien rnarschierr ,
stumpfsinnig , als gelte es nur die vorgeschrisbene Kilo¬
meterzahl zurückzulegen und doch in dom dumpfen , nie-
derdrücksnden Gefühl : Das alles war einmal unser . —
Verpfuscht — Verloren !

Als Schäfer zum Bahnhof zurückkchrie, waren die
Straßen belebt. Die Geschäfte hatten ihre Läden ge¬
öffnet .

Auf dem Bahnhof herrschte starker Betrieb . — Der
Zug nach Frankfurt war schon ausgerusen . Im Warte -
saal drängten die Menschen nach dem Bahnsteig hinaus .

„ Es ist Zeit "
, wandte sich Schäfer an seinen Bur¬

schen, und indem er Koppel und Seitengewehr ablecste ,
fügte er bitter hinzu : „Packen Sie das Ding auch in die
Tasche. Es hat ausgedient . Daß man so aus dem
Kriege heimkehren würde , ohne Waffe und Achsel¬
stücke ! " —

In flatternden Mänteln , den Körper dem Winde
entgegengebeugt , standen die Heimkehrende.n auf dem
Bahnsteig . Die Einfahrtszeichen waren gestellt. Wa¬
chend mit zwei großen Nebellaternen fuhr der Zn .

' in ü :c
Halle .

(Fortsetzung folgt.)



reue Note wird vor allem eine Antwort auf die eng¬
lische und französische Antwortnoten sein , die Vor¬
schläge gewünscht haben , die tatsächlich als Unterhand-
lungsgrundlagen dienen können .

Belgien und die Neparatisnssrage .
Paris . 23 . Mai . Zu dem neuen Standpunkt Bel¬

giens in der Rsparationsfrage schreibt der Bericht¬
erstatter des „Oeuvre" in Brüssel : Tie belgische Ne¬
gierung wünsche , daß in den Reparationsplan eine
Klausel betr . Zurücknahme größerer Mark -
beträpe seitens Deutschland ausgenommen
rperde . Wie der Korrespondent weiter hinzufügt , geriet
Belgien durch die großen Markbeträge, die es nicht
abstoßen konnte , in eine Verschuldung von 7V» Milliar¬
den . Tie Finanzen des Landes seien durch die Finanz¬
lage Deutschlands geradezu vergiftet . Alle Verhand¬
lungen , die mit dem Reich zwecks Zurücknahme der
besagten Beträge geführt wurden, seien gescheitert .

Baldwins Neparat onsprogramm.
London, 23 . Mai . Ter diplomatische Berichterstatter

des „Tailh Telegraph" kündet an , daß die Repara -
tions .Politik des englischen Kabinetts , die schon
bisher im wesentlichen vom Schatzkanzler geführt wurde,
von Baldwin unverändert wsitergeführt
werde . Deutschland brauche die Uebermittlung seiner
Reparationsnote wegen der englischen Ministerkrise
nicht länger aufzuschieben, da sich in dieser Beziehung
nichts verändert habe . Tie gegenwärtige Reparations¬
politik Englands sei keine Politik einer Partei , sonderneine nationale Politik , die vom Vertrauen der über¬
wiegenden Mehrheit des englischen Volkes getragen
werde .

Eine Lloyd Georgc -Nede .
Paris » 23 . Mai . Wie der „Peilt Parisien" mit¬

teilt , hat Lloyd George gestern abend in Wales eine
große Rede gehalten , in der er unumwunden gegen die
Regierung Stanley Baldwin Stellung nahm und einen
Ausruf zur Vereinigung der beiden linken Flügel der
liberalen Parke: erließ . Im besonderen entwarf Lloyd
George, nachdem er Bonar Law seine Huldigung dar -
Debracht hatte , ein Bild von der politischen Situation
in Europa. „Das wunde und triumphierende Frank¬
reich", erklärte er, „ ist mächtiger denn je auf dem euro¬
päischen Kontinent infolge der Niederlage seiner Feinde".
Teutschland ist durch den Sturz, den es von einer so
großen Höhe getan hat , betäubt und außer Fassung ge¬
bracht . Tiefes Land , das sich kraft- und ziellos bewegt,weiß nicht , was es ansangen soll. Aber sein arößtes

Unglück ist, daß es seit Bismarck keine großen Staats¬
männer hatte .

ChamSerlain Spreckminister ?
London , 23 . Mai . Sir Robert Horne und Cham-

bcrlain, die außerhalb Londons weilten, werden in Lon¬
don zurückerwartec. Sie werden alsbald mit Baldwin in
Besprechungen eintreten . In unterrichteten politischen
Kreisen wird es für möglich gehalten, daß Chamberlain
das im bisherigen Kabinett Bonar Law unbesetzt geblie¬
bene Amt eines Groß- Siegelbewahrers und damit den
Posten eines Sprechministers übernehmen wird .

Friedri ' shafc 'i »
' 23 . Mai . (Trei Persouen

ertrunken . ) Am Pfingstmontag kippte ein mit drei
Personen besetztes Boot, das unvorsichtigerweise in das
Fahrwasser des bayerischen Kursdampsers „München "
Hineinsuhr, etwa 300 Meter vor der Hafeneinfahrt um .
Sämtliche Insassen verschwanden in den Wogen und er¬
tranken , ehe noch Rettungsboote zu Hilfe eilen konnten.
Tie Ertrunkenen waren Pfingstausflügler aus Pforzheim ,
nämlich drei junge Leute, die bei der Firma Psannkuch
n . Co . dortia ngestellt waren , und zwar der 20 Jahre alte
Otto Zobel , der 19 Jahre alte Rudolf Pseifier und der
21 Jahre alte Paul Olbrich . Alle drei sind Schlesier und
haben in Pforzheim keine Verwandten , mit Ausnahme
Zobels , der dort einen Bruder hat .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 23 . Mai 55 638.70 (57142 .50 ) Mark .
Der Banknotenumlauf der Reichsbank ist in der zweiten Mat¬

woche um 389,7 auf 7112,8 Milliarden Mark gestiegen.
Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung am 23. Mai

?40 000 (330 000) Mark für 100 Kilo.
*

Stuttgarter Börse , 23. Mai . In Erwartung höherer Kurse ka¬
men heute ziemlich umfangreiche Verkaufsauftrüge auf den Markt ,
denen gegenüber große Kaufaufträge standen. Die Börse ver-
kehrie infolgedessen beruhigt bei aufwärts strebenden Kursen. Die
Nachfrage konnte im Gegensatz zu den vorhergegangenen Tagen
zum größten Teil voll befriedigt werden. Die allgemeine Stimmung
war fest : im Verlauf des Tags schwächte sich die Börse im Zu¬
sammenhang mit niedrigeren Devisenpreisen unerheblich ab . —
Bankaktien : Vereinsbonk 11 000 (9000) rationiert , Noten¬
bank 24 000 (20 000) , Hypothekenbank 4000 . Brauerei¬
werke : Hohenzollern 37 000 (34 000). Mulle 41 000 (35 000 ) , Ra¬
vensburg 8800 (7500) , Eßlinger 9000. Metallaktien : Fein¬
mechanik 96 000 (87 000) , Hohner 100 000 (95 000) , Iunghans
29 000 (26 000) , Mekallwaren 100 000 (90 000) . Maschinen -

werte : Daimler 23000 (20 500) . Magnus 18000 ( IS 000) , Etz-
tragen 35 000 (30 000) , Hetzer 24 000 , Weingarten 43 000 (37 000)
Neckarsulmer 38 000 135 000) . Spinirerelwerke : Erlangen
48 000 (40 000) , Unterhäuser, 55 000 (48 000) , Kolb- Schüle 50 000
(410V0 >, Kuchen 55 000 (45 000) , Kattun 70 000, Leineniirdustrie
170 000 ( 180 OM) . Uebrige Werte : Anilin 56 OM, Heidelber -
ger Zement 36 000 (32 MO) . Knorr 32 000 (30 OM) , Krumm 11500
(10 900) , Salzwerk Heilbronn 215 OM ( 200 000) , Köln-Roktweil
53 000, Stuttgarter Zucker 28 500 , Union Deutsche Verlagsgesell -
schafk ( neue Aktien ) 39 OM (37 000) , Mannheimer Oel 40 OM.
Ziegelwerke 27 OM (24 MO) . Württ . Bereinsbank .

Karlsruher Produktenbörse , 24. Mai . Die Stimmung bleibt
unverändert fest . Der Besuck ist stark . Weizen 205 , Roggen 175,
Gerste 160 , Haler je nach Oualitäk 130—145 , Klei? 90, Svezial -
fabrrkake 110 , alles in 1000 -,it die 100 Kilo . Frachtparilät Karls¬
ruhe. Trockerrscknihel ohne Sack 100 Kilo 50 OM ab Fabrik ,
Maiskeime und Biertreber ohne Sack IM Kilo 85 000 At ab Sta¬
tion . Meine und Soirituosen Preise fest , Stimmung zurückhal¬
tend . Kirschwasser für ein Liker reinen Alkohol 17—19 OM ,
Zwetschgenwasser 14—15 MO . weißer badisckier Raturrvein sür ein
Liter unversteuert 2700—3200 . verbessert 38M —4200 . Tee mitte:
78—82 OM , für ein Kilo verzollt gut 80—90 000 , Fein 94—98 MO .
Zollsatz sür ein Kilo 18 832.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . 23 Mai . Dem wegen der Feier¬

tage am Mittwoch abgehalkenen Biehmarkk am Bieh - und
Schlachthof waren zugeführk: 26 Ochsen , 18 Bullen , IM Iung -
bullen , 111 Iungrinder . 134 Kühe, 291 Kälber , 363 Schweine ,
6 Schafe . Unverkauft blieben 1 Ochse , 7 Iungrinder , 2 Kühe. Er¬
lös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte 4600—4800
( letzter Markt : 4100—4400 ) , 2 . Sorte 36M —4200 (3000- 3750 ) .
Bullen 1 . Sorte 4000—4200 (3600—3900) , 2 . Sorte 3400- 3806
(3000—3450) , Iungrinder 1 . Sorte 46M—4800 (4200—45M) , 2. S ,
4000- 4400 (3650—4M0 ) , 3 Sorte 3200—38M (2650—35M ) , Kühe
1 . Sorte 3100—37M ( 2900—3500) , 2 . 2300—2800 (20M —2600 ) ,
3 . Sorte 1600 —2100 (1400—1900) , Kälber 1 . 4700—49M (4250 bis
4500 ) , 2 . Sorte 4400—4600 (4100—44M) , 3 . Sorte 4000—4306
(3500—38M ) , Schweine 1 . Sorte 5000—5200 (4550- ^ 700) , 2 . Sorte
4700 —4900 (4100—4400) , 3 . Sorte 42M —4500 (3600—39M ) At .
Verlauf des Marktes : Bei Großvieh langsam , bei Kälbern mäßig
belebt , bei Schweinen lebhaft .

LudwigsLurg . 22 . Mai . Schweinemark k. Dem Markt wa¬
ren 91 Mi 'lchschweine zugessihrt, die olle verkauft wurden . Preis
für 1 Stück 220 OM bis 340 000 -ck. Der Verkauf ging rasch bei
steinenden Preisen . . . » ,

Reutlingen , 23 . Mai . Die Frucht sch ran ne notierte fol¬
gende Zenknerpreise : Weizen (verkauft 23,36 Zkr.) 60 85 000 ,
Gerste (123,82) 47—68 OM . Haber ( 176.57) 45—55 MO, Unterländer
Dinkel (1,38) 68 MO , Alber Dinkel (15.98) 60—62 MO, Roggen
(4,34) 52—55 MO

Ravensburg , 23 . Mai . Fruchtpreise . Die Schranne no¬
tierte folnende

'
Durchschnittspreise für 1 Dovpelzlr . : Korn 185 000,

Haber 110 000 -1t.

Gemein-eratswahl.
Nachdem die Gemeinderatswahl vom 17 . Dezember 1922

durch Entscheidung der Kreisregierung vom 12 . Mai 1923
für ungiltig erklärt und eine Neuwahl angeordnet worden
ist , findet die Wahl zufolge Beschlusses des Gemeinderats
vom 32 . Mai 1923 j

llm ömtllg, Len 24. Zum W
unter Leitung eines Wahlvorstandes statt .

Die Wählerliste ist vsm Samstag , den 26 . Mai ds .
Js . an 1 Woche lang , also bis 1 . Juni je einschließlich im
Rathaus (Meldeamt ) zur Einsicht aufgelegt .

Innerhalb dieser Woche ist jeder Wahlberechtigte befugt ,
gegen die aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Per¬
sonen, welche in dieselbe aufzunehmen gewesen oder wegen
Aufnahme unberechtigter Personen mündlich oder schriftlich
Einsprache zu erheben.

Im klebrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hin¬
gewiesen .

Wildbad , den 23 . Mai 1923 .
Gemeinderat :

Vors . Bötzner.

Gassperre .

Wegen Einrichtung der Backofenheizung bei Bäcker
Hang werden die Gasleitungen morgen Freitag , den
25 . Mai 1923 von nachm . 3 bis 5 Uhr abgesperrt.
Die Hahnen sind iu dieser Zeit geschlossen zu halten .

Stadtschultheißenamt .

ist an den Giroverkehr der Obcramtssparkasie Neuen¬
bürg , Zweigstelle Wildbad , unter Nr . 116 angeschlosfen .

Es ergeht hieniit die Aufforderung , sämtliche an das
Ortssteueramt Wildbad zu leistenden Zahlungen auf das
obenbezeichnete Girokonto zu überweisen.

Neuenbürg , den 23 . Mai 1923 .
Das Finanzamt .

zerrissene reparaturfähige
. Jute - und Papiergewebe .

kauft jedes Quantum

srik G. m. !
Karlsruhe i . B . , Schwanenstraße 11 .

Telephon 835 u . 5326 . — Telegr . - Adresse „Kaffak" .

WMild.
Heute abend 8V> Ahr

Versammlung
im „Ratskeller " .

Tagesordnung :
1 , Bannerweihe.
2. Murgtalfahrt am jSonw

tag.
Vollzähliges Erscheinen un¬

bedingt notwendig .
Der Vorstand .

Verein eheml. Soldaten
and Kriegsteilnehmer .

Diejenigen Kameraden

(kurze und lange Hose ) , nur
einmal getragen , preiswert
zu verkaufen.

Wer , sagt die Tagblatt-
Geschäjlsstelle.

ZuiWS MW»,
nicht unter 16 Jahren , für
leichte Hausarbeit in hiesiges
Prioathaus gesucht.

Zu erfragen in der Tag-
blatt- Geschäftsstelle.

Komme nächster Tage
nach Wildbad und

Zahle pro Zahn Mk . 3000
welche sich bei der Regiments - t̂zM Mk . 6000 , für Stift -
serer der Olga Grenadiere und Brennstifte sehr

Donerstag , den 24 . Mai

„Zer blM KeinriH
"

Schwank in 3 Akten .
Freitag , den 25 . Mai

zinihsman als Erzieher
Komödie in 3 Akten .

beteiligen wollen , treffen sich
heute abend 8.30 Uhr

äm Nebenzimmer des Rats
ZeLers .

in allen Abmessungen !
liefern billigst ausLagervorräte

Nnyher L Ganter! !
Psorzheim !

Wll -StilMML ^

Suche
für mein Wartzimmer
siges junges

hie-

Tel . 3325 Weiherstc. 35. '
15—19 Jahre

Dr . Lorenz .

hohe Preise .
Adreßangabe an das Ko >v-

tor ds . Blattes erbeten .

Kittel 8138 llüä ?orr«Iir,ll .
.-vrsg . L. LN. 8kdM.

« NUN 5 Ass :

ßLt ZpizrZsm irn Lsdrsurtt UNÄ

» UW-
Zajlnimeatc
sür Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler - Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . empf.
in reichster Auswahl

UWHans Wh
Großhandel und Eiyzelverkauf
Pforzheim , LeopÄdstr. 17
Arkaden Kiedaisch — Rotzbrücke

Ankauf alter Geigen u . Eellf

»

i » ) «Ätz /
iÄMsSZSiL ». L -MWiWWM Aöcke,
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